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Dem verehrten Publikum zur Nachricht! 


Das nächſte Wochenblatt erſcheint ſchon Donnerſtag den 29. Juni, und 
werden Inſerate daher bis Mittwoch Mittag 11 Uhr erbeten. Das Ni 


here ergiebt die beiliegende Anzeige. 


N. Levysohn. 
ernennen 


Gewerbliches. in keiner Weinhandlung Deutſchlands Jemand et⸗ 

In 2 wre . ; was vom Gruͤnberger Ausbruch wiſſen. Wie 
denbau der Zeitſchrift für Wein⸗, Obſt⸗ und Sei⸗ en vielen anderen Orten wird er jetzt gleich bau: 
bau fen. finder ſich folgende für den, hieſigen Wein⸗ ſig an Ort und Stelle in Champagner umgewan⸗ 
ben 158 erfreuliche Mittheilung, die, da fie, ne- delt; aber auch dann wird fein Urſprung verlaͤug⸗ 
erscheine eren ähnlichen Aufſätzen in anderen Blattern] net und behauptet, er ſei jenſeits des Rheins ein 
nung md ohne hieſigen Urſprunges zu ſein, die Hoff gewandert. Der Grünberger Wein zeigt am Beſten, 
Streben Ötig anregt, es werde unſerem beharrlichen wie Alles durch Reifen veredelt werden kann und 
lichen Volden die ebenſo verderblichen als laͤcher-“ wie der gute Deutſche bis heute noch ausländiſche 
endliche grttheile über den Grünberger Wein der] Produkte und Fabrikate Höher ſchaͤtzt als die ein⸗ 
„Nicht 18 nicht fehlen. Sie lautet: heimiſchen. Wir machen bei dieſer Gelegenheit 
verfol „at ift eine Sorte Wein fo vom Spott] den Vorſchlag, daß es ſich Männer, deren Hand⸗ 
ſche mit vorden, als der Grünberger. Keine Fla- lungsweiſe von Einfluß auf die öffentliche eis 
auf irge 1 ihn bezeichnenden Etiquette prangt! nung iſt, namentlich Diejenigen, welche bei oͤffent⸗ 
Men 27 einer Tafel, und doch wird eine große) lichen Feſtlichkeiten den Ton anzugeben berufen 
tra N di avon erbaut, denn in guten Jahren be: ſind, zum Vorſatz machen mögen, nur mouffirenden 
210 ie Moſtſteuer daſelbſt nicht weniger als] Wein unter deutſcher Etiquette zu trinken. Die Fabri⸗ 
i ve 00 Thaler! Nach allen Gegenden Deutjchlandd| kanten werden dann nicht noͤthig haben, ihre Weine 
endet Grünberg ſein Gewächs und doch will unter fremden Namen in die Welt zu ſchicken, 
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und die Conſumenten koͤnnen nur gewinnen. Ge- geſtorben ; 
legenheiten zur Realiſirung dieſer Idee bieten ſich a a unbefonnten ſchwarzen Mann 
Faß täglich dar; es gitr nur ein kräftiges Zuſameſiene Sele Be pie von ihm erkaufte, nun verfal⸗ 
menwirken.“ und daß ſelbſt je Be babe mit fortnetzmen feben; 
»Die zweite Lieferung der Verhandlungen desſvon Faberts ur noch im Monat Mai, zur Zeit 
Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preu- Licht tragend ent „der ſchwarze Mann, ein kleines 
ßen enthält außer dem gewöhnlichen Auszuge aus uns beim Nachtfee Dieſe Erzählung ergoͤtzte 
den Verhandlungen des Vereins folgende Abhand- Champagner auf — und wir tranken eine Flaſche 
lungen: „„ Dämon abertd mit 
1) über die Prüfung plan=paralleler Glaͤſer undInchmen und ung ee uns auip, ins Ten an 
Beſchreibung des dabei in Anwendung gebradp|wie die von Colioure Schlachten gewinnen laſſen, 
ten Jaſtrumentes; von Aug. Dertling; ka re und La Marſce. 
2) über eine Art Hyperboloid, welches man leicht. mich in das Ses ſtand ich früb auf, und begab 
auf der Drebbank erzeugen kann; e oß des Herzogs von C... Daſ⸗ 
3) über die Darſtellung einer matten Vergoldung 15 E 14 ſonſtigen Une, gothiſches Gebaͤude, das 
auf gelvaniſchem Wege, nebft einem Nachtrage ich aber mit bemenanden nicht betrachtet batte, 
zur Abhandlung uͤber galvaniſche Verſilberung; ich mich der enen Neugierde anſchaute, indem 
von Dr. Elsner; Ite Goftgeber 1 erinnerte, die am Vorabend 
) über Verkupferung des Zinkes und des Eiſens, Nee 2 zu den Lilien uns mitgetheilt hatte. 
ſowie über Broncirung, Verbleiung, Verzin:] Der Bedienfe, den ich anredet 
kung und Verzinnung des Eiſens auf galva⸗ daß er nicht wiſſe, ob ſein Beh eee e 
niſchem Wege von Dr. Elsner. beſonders nicht, ob er Beſuch gan ſichtbar fei, und 
'In Bezug auf den in letzter Mittheilung er⸗ nannte ihm meinen Namen, 1 koͤnne. Ich 
wähnten elektro⸗magnetiſchen Telegraphen haben wirſin einer Art Waffen⸗ Saal, der AA — * 
noch zu ſagen, daß für dieſe Art von Telegraphen, und Familiengemaͤlden ausgeziert = pain 
welche an jeder Eiſenbahn ſich mit Leichtigkeit an⸗ Ich wartete einige Zeit, Nie 8 ; 
bringen laſſen, von einem Engländer eine Methode Carriere des Ruhmes und der eig kam. ‚Diele 
erfunden worden iſt, wonach ſich die Mittheilung des] mir, fängt alſo in dem Vorzi bre, dachte ich bei 
Telegrapben am Beftimmungsorte fofort wörtlich ab⸗ mißmuthigen Bittſteler ergriff wich die unge 4 
druckt, ſo daß, wäre es möglich, den leitenden Drath Ich hatte ſchon zwei oder drei 1 0 Ungeduld. 
bis zu unferen Antipoden zu führen, dieſe letzteren[lienportraite und alle Balken der — alle Fam 
zu jedem Augenblick gedruckt vor ſich leſen konnten, ſich ein leiſes Geraͤuſch im Getäf ee gegäbit, ald 
was wir ihnen im Augenblicke vorher mitzuthei⸗ war eine ſchlecht zugemachte Shi el vernahm. Es 
len für gut befunden haͤtten. — Ehre dem menſch- geoͤffnet hatte. Ich blickte hi Hure, die der Wind 
lichen Geiſte und Gott in ihm! ſehr hübſches Boudoir, das nein und gewahrte ein 
eine in einen prächtige zwei große Fenſter und 
Ibatte, Sch that eini e Saban führende Glasthüre 
. ge Schritte in das Gemach und 


Der Werth des Lebens. hielt beim Anblick eines Schafen | 

i icht bemerkt hatte, i auſpiels, das ich vorher 

Didaktiſche Erzählung aus dem Memoiren eines bretagniſchen nicht bemerkt hatte, inne. Ein Mann mit dem Rük 
Edelmannes. ken gegen die Thuͤre gekehrt, d A 

(SFortſet ung.) getreten war, lag auf einem Ka urch 1 ich ein⸗ 

8 und eilte, ohne mi napee. Er erhob ſich 


Man ſagte, er habe ſich von Kindheit an mit nen benetzten feine Aan e . 
un 


Magie und Hexerei abgegeben; er habe einen Bundlſchien ſich auf ſei = t 

mit dem Teufel geſchloſſen; und unſer Wirth der de dee Pak auszudrücken. Er 
mit der Bloͤdigkeit eines Champagners auch noch die den Händen bedeckendz d an fac e d e 
Seichtgtäubigkeit unſerer bretagniſchen Landleute ver⸗ ten im Zimmer auf und ab zu geben a großen Schrit⸗ 
band, verſicherte mit großer Kaltbluͤtigkeit, daß man ich neben ihm; — er n an. Jetzt ſtand 
in dem Schloſſe des Herzogs von C..., wo Fabertſzuſammen; — ich ſelbſt 5 alles unt bein 


ae 


über meine Indiscretion und wollte mich, einige 
Worte der Entſchuldigung ſtammelnd, zurückziehen. 
— „Wer find Sie? was wollen Sie?“ fragte 
er mit ſtarker Stimme, mich am Arme feſthaltend. 
— Ich bin der Ritter Bernhard von Roche— 
Bernord und komme aus der Bretagne ... 


hatte zwei ältere Brüder, welchen die Güter und Eh⸗ 
ren unſeres Hauſes zufallen ſollten. Ich durfte nichts 
erwarten, als Prieſterrock und Ueberſchlag, und doch 
wälzten ſich ehrgeizige, ruhmgierige Gedanken in mei: 
nem Kopfe und trieben mein Herz zu ſtaͤrkern Schlaͤ⸗ 
gen. Ungluͤcklich in meiner Dunkelheit, nach Ruhme 


— Ich weiß, ich weiß, ſagte er, warf ſich inſtrachtend, träumte ich nur von den Mitteln, ſolchen 
meine Arme, ließ mich neben ſich ſitzen und ſprach zu erlangen, und dieſer Gedanke machte mich allen 
fo lebhaft von meinem Vater und meiner ganzen Vergnuͤgungen und Süßigkeiten des Lebens unzu⸗ 
Familie, daß ich nicht zweifelte, er müffe der Herrſgaͤnglich. Die Gegenwart galt mir nichts: ich lebte 


des Hauſes ſein. f 

— Sie find der Herr von C. ..? fragte ich. 
Er ſtand auf, ſchaute mich begeiftert an und entgegnete: 
— Ich war es, ich bin es nicht mehr, ich bin 
gar nichts mehr; und mein Erſtaunen gewahrend, 
rief er aus: Kein Wort mehr hierüber, junger Mann, 
efragen Sie mich nicht! N 15 

— Doch, mein Herr, ich war wider mein 
Wilen a 15 Schmerzes und Ihrer Be⸗ 
rübniß; wenn meine Ergebenheit und Freundſchaft 
me Linderung derſelben verſchaffen könnten . 
a, ja, Sie haben 


Recht; nicht weil Sie etwas|der Vertraute meiner Schmerzen; er war 


nur in der Zukunft, und dieſe Zukunft zeigte ſich mit 
in der traurigſten Geſtalt. Ich hatte beinahe bas 
dreißigſte Jahr erreicht und war noch nichts. Da 
verbreiteten ſich von allen Seiten aus der Hauptſtadt 
literariſche Namen, deren Ruhm bis in unſere Pro: 
vinz drang. E 

— Ach! fagte ich oft, wenn ich nur wenigſtens 
als Schriftſteller einen Ruf erreichen ee 
waͤre immerhin eine Berühmtheit, und darauf nur 
beruht das Gluͤck. Ein alter Diener, ein Neger, 
der lange vor mir ſchon im Schloſſe geweſen, wurde 
gewiß der 


an meinem Schickſale aͤndern koͤnnten, ſondern nur Aelteſte im Haufe, denn Niemand konnte ſich feines 


m wenigſtens meinen letzten Willen und meine 
letzten Wunſche in Empfang zu nehmen ..., dieß 
iſt der einzige Dienſt, den ich von ihnen verlange. 

Dann machte er die Thuͤre zu und ſetzte ſich 
wieder neben mich, der bewegt und zitternd ſeiner 
Gente harrte: dieſelben trugen ein ernſtes, feierliches 

Präge, Seine Züge beſonders hatten einen Aus: 
den ich noch nie an Jemand wahrgenommen. 

tirne ſchien mir, nach aufmerkſamer Betrach— 
dom Unglück bezeichnet zu fein. Sein Ange: 
Blitze ar blaß: feine ſchwarzen Augen ſchleuderten 
gleich von Zeit zu Zeit verzogen ſich feine, ob: 

om Leiden angegriffenen Züge zu einem hoͤh— 

8 boͤuiſchen Laͤcheln. 
Was ich Ihnen berichten werde, ſprach er, 
en Verſtand verwirren. Sie werden zwei— 
unglaͤubig ſein .. .; ich ſelbſt zweifle manch⸗ 
„ich moͤchte es zum Mindeſten; allein 
find vorhanden, und es liegen in unſe⸗ 
tion ſelbſt noch manche andere Geheim— 
e wir uns unterwerfen muͤſſen, ohne ſie 


Er hielt einen 


ſeine Gedanken 1 f 
- ! u fammeln, ſtrich mit der 
ber die Se ie fuhr fort: 
— Ich bin in dieſem Schloſſe geboren. 


wird Ihr 
eln ., 
mal noch, 
die Beweise 
rer Organiſa 


Ich in die Geſellſchaft der Schrifiſteller. 


Eintritts erinnern; die Landleute behaupteten fogar, 
er habe den Marſchall Fabert gekannt, und ſei bei 
feinem Tode zugegen geweſen ...“ 
In dieſem Augenblick bemerkte der Redende, daß 
ich ein Zeichen des Erſtaunens machte; er hielt inne 
und fragte mich, was ich habe? — Nichts, entgeg⸗ 
nete ich; aber unwillkuͤrlich dachte ich an den ſchwar⸗ 
zen Mann, von dem uns geftern unſer Wirth er: 
zaͤhlt hatte. 

Herr von C.., fuhr fort: ö 

— „Eines Tages uͤberließ ich mich in Jago's 
(des Negers) Gegenwart der Verzweiflung über meine 
Dunkelheit und die Nutzloſigkeit meiner Tage, und 
rief aus: Ich gaͤbe zehn Jahre meines Lebens 
darum, wenn ich den Rang eines unſerer erſten Schrift⸗ 
ſteller einnehmen koͤnnte. — „Zebn Jahre“ fagte er 
gleichguͤltig, „das iſt viel; das heißt eine geringe Sache 
theuer bezohlen; gleichviel, ich nehme Ihre zehn Jahre 
an. Ich nehme Sie; erinnern Sie ſich Ihrer Ver⸗ 
ſprechen, ich halte die meinigen!“ Ich kann Ihnen 
meine Ueberraſchung nicht ſchildern, als ich ihn fo 
reden hoͤrte. Ich glaubte, das Alter habe ihm den 


Augenblick inne, um, wie es ſchien, Verſtand geraubt, zuckte laͤchelnd. mit den Achſeln 
Hand und verließ einige Tage darauf dieſes Schloß, um 


eine Reiſe nach Paris zu machen. Dort kam ich 


Ihr Beiſpiel 


7 
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floͤßte mir Muth ein und ich veroͤffentlichte mehrere Armee war. So ka : ” 
Werke, von deren Gluͤck ich jetzt nicht reden werde . . niß des Königs, eie e eee 
Ganz Paris beeiferte ſich, fie zu leſen; die Jour- dem Sträflinge und da derſelbe nicht ein einziges 
nale wiederhallten von meinem Lobe; der neue Name, ehrenſchaͤndendes Verbrechen begangen, ſo ward ſeine 
den ich angenommen hatte, wurde beruͤhmt, und lebenslaͤngliche Strafe bis auf eine zehnjährige ge⸗ 


geſtern noch, junger Mann, bewunderten Sie mich mildert und. ihm auch noch Hoffnung gegeden, daß 


ſelbſt .. ſelbſt dieſe Friſt no 5 

Hier unterbrach eine neue Bewegung meines Er, Beg der dauenzen Befegung. feines 3 
ſtaunens d ee zornes geben würde, 

— „Sie find alſo nicht der Herzog von C.. .? j b 
rief ich aus. 8 Herzog Auch in Frankreich fehlbs den menſchlichen Koͤpfen 


— Nein! entgegnete er kalt. Und ich dachte bei oz BE wird nichts fo gut bezahlt 


mir ſelbſt: Ein berühmter Schriftſteller. .. Iſt's Mar⸗ eur Ueber 20 Fabriken ſchicken 
’ : a. alljaͤhrlich mehrere 100 Mei ; 4 

montel? d'Alembert? oder Voltaire? .. 9 werde den e 

(Fortſetzung folgt.) Kopfe abhandeln und fie ungemein theuer bezahlen. 


Für eine Schur 40 bis 60 Franken. In der Stadt 
meiden ben Mir An st die su eee 
2 . abgeſchn „ Deutſchlan übt in di 3 
Mannichfaltiges. belgmeigen 1 tele, Bon En Bit | 
* Unter den Baugefangenen in Magdeburg befandſwern haben ger dener keine ächte Haare auf dem 
ſich auch der Sohn 2 5 Bes: Ober örliers⸗ 10 . e u ar, gar Feine, Die Hälfte 
Der junge Mann diente in Potsdam unter den alſche Zähne, falſche Waben ſches falſche Haare, 
Gardejaͤgern und war in Folge eines Suborbinas Sa 5 feine Richtigkeit. en, falſche Zungen. — 
tionsvergehens gegen ſeinen Unteroffizier auf ein 8 155 7 
Jahr in die Militair⸗Strafſektion eingeſtelt. Der“ »Die Dorfzeitung beſpricht die Einrichtung der 
ganz gebildete junge Mann durfte natürlich keinen Dienſtbücher für Knechte und Maͤgde, wie ſie bei 
geſetzlichen Anſpruch auf beſſere Behandlung als die uns ſchon lange beſteht. Nur, meint ſie, waͤre es 
übrigen Sträflinge machen und durch mancherlei Vor- zweckmaͤßig, wenn von jedem Zeugniſſe polizeiliche 
faͤlle immer mehr und mehr erbittert, ließ er ſich Abſchrift genommen und aufbewahrt würde; denn 
durch feinen jäbzornigen Character zu mehreren Ex- die Erfahrung koͤnnte man alle Tage machen, daß 
ceſſen verleiten. So ward feine Strafe endlich nach Dienſtbuͤcher mit guten Cenſuren nie, aber Dienft: 
einigen auf einanderfolgenden Urtheilsſpruͤchen von bücher mit ſchlechten ſehr oft verloren gehen, dem 
einem Jahre in der Strafſektion bis zur lebenslängli-wuͤrde abgeholfen, wenn in das neuverlangte Dienfts 
chen Baugefangenſchaft geſteigert, und er mit87 Pfund buch der Inhalt des alten gleichſam als Vorrede 
Ketten belaſtet, die er beſtaͤndig mit ſich berumſclep⸗ zur zweiten Auflage kaͤme. — Das iſt die Einrich⸗ 
pen mußte. Während der erſten warmen Tage dies tung, die gewiß Früchte tragen würde und bei 
ſes Jahres am Ufer der Elbe mit Feſtungsarbeit be⸗ uns, wo fie ſchon lange eingeführt iſt, deren auch 
ſchaͤftigt, ſah n einen . he ſchon getragen hat. 
noch in großer Entfernung vom Ufer dem Ertrinken * Keine Morifon’ \ } 
Veh: 79 5 5 einen Augenblick zu bedenken, ſprang mbar 195 an 3 N Die Dorf, 
/ 5 weren Kette den Strom 2 den Moriſon ſchen Pillen 
er ſogleich, trotz ſeinet ſch nan de braucht ſich Niemand weiter Mühe zu geben ſie ha⸗ 
ſchwamm zu dem Sinkenden und brachte ihn, wenn ben ihre Wirkung vollkommen ebe Ser Ver⸗ 
auch zum Tode ermattet, glücklich ans Ufer. Sein fertiger hat ſich ein Rittergut ekauft ſich in 
Gluckſtern wollte, daß der Gerettete, ein junger Of- Ruhe geſetzt und lacht die Pllenkäufer un Eſſer 
ſizier, der in Folge einer Wette die Elbe überſchwim⸗ fröhlich aus, — 
men wollte, der Sohn eines der erſten Officiere der 


Druck und Verlag von W. Levpſohn. 


